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Durlacher Wochenblatt .
Amtsblatt für den Bezirk Durlach .

Nv . 11 . Freitag , den 7. Februar 1 (861 .

Politische Rundschau .
Aus Baden . Nach dem Regierungsblattvom 28 . Januar sind im Winterhalbjahre 1850bis 1851 auf der Universität Heidelberg 580 ,auf der Universität Freiburg 559 Studirende .— Das fortgesetzte Fallen der Goldsortcn hat

unsere Negierung veranlaßt , den im Juni 1850
auf 5 fl . 40 kr . fixirten Preis der bad . Nhein -
goldducaten auf 5 fl . 55 kr . herabzufetzcn . —
Die Summe der Einnahmen der badischenEisenbahn im Monat Dezember 1850 beträgt129,858 fl . 56 kr.

Stuttgart , 29 . Jan . Die Vorarbeiten zumAngriff der Eisenbahn nach Bruchsal haben be.
gönnen , und es wird bereits die Linie abgestcckt,wo die zu erbauende Westbahn laufen soll.

Kassel . Einem Gerüchte zufolge soll die
österreichische Regierung auf dem Punkte stehen,mit der kurhessischen einen Vertrag abzuschließcn ,oder auch , wie behauptet wirb , abgeschlossenhaben , wonach ein großer Theil des kurhessi¬
schen Armeccorps nach Böhmen unb ein öster¬reichisches Armeecorps nach Kurheffen verlegtwerden soll . Diese Bestimmung soll auf längereZeit Geltung haben . Bei dem dermaligen Auf¬schwung der österreichischen Politik , die ohne
Widerstand in fortwährendem Vorschreitcn be¬
griffen ist , ist die Sache nicht ohne Wahrschcin -kcit , Oesterreich würde dadurch eine Truppen -kette von der Tiber bis zur Eider erlangen / —
Durch Verfügung des Ministeriums des Innernist den Predigern aufgegeben worden , die vonihnen am Bußtage , am 1 . Nov . v . I . gchal -tcne Predigt cinzuschicken. — Man spricht da¬von , daß in diese » Tagen ein besonderes Kriegs¬gericht zur Aburtheilung der kurhessischen Offi¬ziere eingesetzt werden soll , welche den Abschiedverlangt haben .

Dresden , 30 . Jan . Se . großh . Hoheit derPrinz Wilhelm von Baden ist gestern hier cin-gctroffcn und heute nach Potsdam gereist .
Berlin , 29 . Jan . Die Nachrichten überBildung einer neuen provisorischen Eentral -gewalt scheinen sich dahin auszuklären , daß manWillens ist , der höchsten Gewalt eine obersteBundeskriegsbehörde zur Seite zu stellen. Die¬selbe würde aus einem Prinzen des preußischenund einem Prinzen des österreichischen Hausesbestehen und eine nicht unbedeutende Truppcn -

macht zu Gebote haben . Man nennt als solcheden Erzherzog Albrecht und den Prinzen von
Preußen . Die Installation soll schon in derMitte des nächsten Monats bcvorstehen . —
50 . Jan . Nach Depeschen , welche die Negierung
empfangen hat , ist Rendsburg von 4 Bataillo¬nen Ocsterrcicher und 4 Bataillonen Preußen
besetzt . — 1 . Febr . Am Rheine wird , wie man
angibt , ein Armeccorps ausgestellt , das von
Rastatt bis gegen Düsseldorf reichen und Frank¬furt und Mainz zum Mittelpunkt haben soll .
Dieses deutsche Schutzheer soll aus 35,000
Oesterreichern , 35,000 Preußen und 30,000Mann der übrigen Staaten des deutschen Bun .des sormirt und das Ganze dem Oberbefehl des
Prinzen von Preußen untergeordnet werden .

Hamburg , 50 . Jan . Heute sind , nie er¬wartet , abermals zwei Bataillone kaiserlicherInfanterie hier eingerückt . Auch eine zweiteFcldbattcrie ist hier angelangt . Einstweilen tom¬men , wie es heute heißt , keine weiteren Trup¬pen nach Hamburg .
Holstein , 29 . Jan . Es kann wohl nichtlänger bezweifelt werden , daß die Dänen ihreForderung der Mitbesetzuug Rendsburgs undder allgemeinen Besetzung Friedrichsorts durcb-

gcsctzt haben ; aus dem Kronwerk ( der nördlicheTheil Rendsburgs ) und Friedrichk -ort wird gegen¬wärtig alles Kriegsmaterial entfernt . — Die
nördlichen Außenwcrke Rendsburgs werden des-armirt , um demnächst sammt dem Kronenwerkden Dänen übergeben zu werden . Die öfter ,
reichischen Truppen werden sodann Neuwerk be¬
setzen , die Altstadt dagegen als neutrales Ge¬biet zwischen beiden liegen .

Der Wegweiser .
Eine Erzählung von G . Nieritz .

(L- chluß .)
Der heitere Sinn Ferdinand

' s war längstschon dem Klcinmuthe gewichen und dieserward allmählich zur Trostlosigkeit . Don der¬selben gepackt, schrie Ferdinand laut nackt Men¬
schen , nach Hilfe . Nach allen Seiten blickte erumher nach einem Hause , nach einem tröstlichenLichtglanze , nach einem Landmanne , der ihmden Weg zeige. Mit Anstrengung lauschte er
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nach einem Peitschenknallen , nach einem Glocken¬
läuten , nach dem Brüllen eines friedlichen Horn .
Viehes , nach dem Wiehern eines Pferdes , nach
dem Bellen eines Hundes . Aber es blieb still
wie auf einem Kirchhofe , und einem solchen
glich auch die ganze Gegend , deren Uneben¬
heiten die beschneite Grabhügel und die dürren
Baumstämme die schwarzen Kreuze vorstellten .
Ferdinand ' s Leib dampfte vor Schweiß , während
er seine Beine , vom Fuße bis zum Knie , vor
Kälte kaum noch an sich fühlte . Mühsam
schleppte der arme Jüngling sich dahin , nicht
wissend , in welcher Richtung er seine langsamen
Schritte fortsetzen sollte. Endlich waren seine
Kräfte erschöpft , daher sein trüber Blick nach
einem willkommenen Ruheplätze sich umschaute .

Siehe ! aus der weißen Schneefläche hervor
steigt eine graue Säule mit einem ausgestreckten
Arme , gleich einem unheimlichen Galgenbilde .
Allein an ihrem Fuße befindet sich ein hoher
Stein mit breiter Oberfläche , auf welcher Lau¬
sende von Schneeflocken sich friedlich niederge¬
lassen haben . Diese stäubt der müde Wanderer
hinweg und nimmt dann ihre Stelle ein , seinen
Rücken gegen die hölzerne Säule lehnend , welche
nichts anderes als ein Wegweiser war . Der
Dunkelheit wegen konnte man jedoch nicht den
Ort lesen, wohin der Arm den Weg zeige, nur
die Richtung dahin ungefähr angeben . Selbst
dieser stumme , unzuverlässige Wegweiser wurde
jetzt dem Jünglinge zur willkommenen Erschei¬
nung . Nur eine kleine Viertelstunde wollte er
hier ausruhen und dann mit erneuten Kräften
der angedeutctcn Richtung folgen . Denn er ge¬
dachte mit Schrecken der Angst seiner Mutter
wie der Sorge seines Herrn , wenn er über die
Gebühr lange ausbliebe . Darum wollte er nur
eine kurze Erholung sich vergönnen .

Allein , da er einmal saß , war die Ruhe so
süß , so unbeschreiblich süß , daß sein stets neu
gefaßter Entschluß , aufzubrechen , immer wieder
der Sinnlichkeit unterlag . Bleiern und unwider¬
stehlich schloffen sich seine Augenlieder , nur in
immer längeren Zwischenräumen einmal halb
sich erschließend und in die Dunkelheit hinein¬
blickend. Nicht fühlte er die wehenden , kälten¬
den Schneeflocken , den rauhen Wind , die zu¬
nehmende Kalte in den erstarrten Füßen . Die
geldgefüllte Jagdtasche ans den Schooß gebettet
und mit beiden Händen fest sie umschließend ,
saß Ferdinand da . Bald war er fest entschlafen ,
von bunten Träumen umgaukelt , in welchen er
zuweilen einzelne Worte ausstieß . Endlich aber
verstummten die bleichen Lippen . Das anfäng¬
lich roth jerhitzte Gesicht des Jünglings war
kreidig geworden .

Der Wind hatte sich ein dichtes , weißes
Federbettlein fertig geblasen . Er legte sich daher
und das Schneegestöber mit ihm . Herrlicher
denn ein rothtrübes Jnselt - oder Oellicht in der
Daucrhütte flimmerte am wolkenfreien , blau -
duukeln Himmel der zahllosen Sternenheere

überirdischer Glanz . Zur schönsten, ewigen Hei «
Math winkten sie dem Sterblichen . Die Stun¬
den der langen Christnacht verrannen . Daheim
bei der Wittwe mattelte das längst bereitete
Warmbier auf dem heißen Ofen . Frau Schmidt
hatte für ihren erwarteten Sohn bescherrt , was
ihre Armuth vermochte : einen wollenen Shawl ,
dergleichen Socken , ein Paar Pulswärmer , ein
Vorhemdlcin , einen gestickten Hosenträger —
Alles die Werke ihrer fleißigen Hände — dazu
eine frischbackene Semmel zum Imbiß für das
Warmbier , und endlich ihr eigenes , treues ,
zärtlich liebendes Mutterherz , das , von mehr
denn tausend Kerzen entflammt , voll freudiger
Erwartung dem einzigen Sohne entgcgenschlug .

Allein dieser kam nicht . Da lief die geängstete
Frau zu Ferdinand ' s Lehrherrn hin , welchem
mehr um die fragliche Geldsumme als um des
Jünglings Leben bangte , Allein , wo sollte man ,
wenn der Erwartete nicht bei dem Müller über¬
nachtete , diesen in der Dunkelheit aufsuchen ?
Der heilige Christabend , für die meisten jungen
und alten Christen eine Freudezeit , ward für
die Wittwe der schrecklichste ihres Lebens .

Der Morgen des Christtages brach an , vom
festlichen Glockengelänte überall begrüßt . Strah¬
lend ging die winterliche Sonne über den glitzern¬
den Schneegefilden ans . Ihre Strahlen berührten
auch die am Wegweiser lehnende Mcmnonssaule .
Allein diese erklang , diese regte sich nicht . Sie
schlief noch immer . Der letzte warme Hauch
des Schäfers hatte als Reif sich in das Haupt¬
haar und an den Mützenrand gelegt . Ferdinand
glich einem richtigen Schneemanne , so sehr
hatten ihn die Flocken eingehüllt . Selbst die
Jagdtasche mit den fest sie umschließenden Hän¬
den war von einer weißen Decke überzogen .

Ein Häschen , welches über die Schneefclder
gehüpft kam und die sonderbare Gestalt ansah ,
machte betroffen Halt und ein Männchen , wo¬
rauf cs querfeldein davonsprang . Eine Dohlen¬
schaar , die Leichenbittcr der Vögel , ließ sich vor
dem Schäfer nieder und betrachtete ihn neu¬
gierigen Blickes ; ein gelber Goldammer , auf
des Wegweisers Arm sich setzend , that ein
Gleiches .

Zur Kirche gehende Landleute fanden den Er -
frornen , dessen erstarrten Händen man nur mit
Gewalt die volle , schwere Jagdtasche entreißen
konnte .

„ Weg nach Seligstadt ! " — lautete die In¬
schrift des Wegweisers .

Wunderbar ! dieselbe hatte der Jüngling glück¬
lich erreicht , auch ohne die Schrift gelesen zu
haben .

Als aber die arme Wittwe Schmidt weinend
hinter dem Sarge ihres einzigen Sohnes daher¬
wankte , da trat kein Heiland herzu , sprechend :
„ Weine nicht ! " Auch erweckte Niemand den
Todten und gab ihn seiner trauernden Mutter
wieder . Lilles dies jedoch that des Heilandes
Lehre, welche tröstend spricht :
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„ Selig sind die Tobten , die in dem Herrn
sterben . "

Die Vertilgung der Raupen btr.
Nr . 2742 . Die Bürgermeister werden beauf -

tragt , in Gemäßheit der §§. 5 und 4 der Ver¬
ordnung Großh . Ministeriums des Innern vom
26 . November 1839 , im Verordnungsblatt Nr .
20 die vorgeschriebene Rundschau in der Ge .
markung sogleich vorzunehmen und unfehlbar
bis zum 20 . d . Mts . von dem Vollzüge unter
Vorlage eines Auszugs aus dem Strafregister
hieher Anzeige zu erstatten .

Durlach , den I . Februar 1851 .
Großherzogliches Obcramt .

Eichrodt .

Gläubigeraufruf .
Nr . 2639 . Jakob Schaub , ledig von Auer¬

bach will nach Nordamerika auswandern .
Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an

denselben zu machen haben , werden aufgefor -
dcrt , solche in der auf

Freitag den 14 . Februar
Vormittags 9 Uhr

anberaumtcn Schuldcn - Liquidationstagfahrt um
so gewisser anzumelden , als ihnen später nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen werden
könnte.

Durlach , den 31 . Januar 1851 .
Großherzoglichcs Obcramt .

Eichrodt .

G l ä u b i g e r a u fr u f.
Nr . 2397 . Die Landwirts , Ludwig Kögcle ' -

schen Eheleute von Weingarten wollen nach
Nordamerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an
denselben zu machen haben , werden aufgcfor -
dcrt , solche in der auf

Dienstag den 11 . Februar
Vormittags 8 Uhr

anberaumten Schulden - Liquidationstagfahrt um
so gewisser anzumelden , als ihnen

'
sväter zu

ihrer Befriedigung nicht mehr vcrholfen wer¬
den könnte .

Durlach , den 28 . Januar 1851 .
Großherzoglichcs Obcramt .

Eichrodt .

Straferkenntniß .
Nr . 2751 . Da nachbenannte Conscriptions -

pflichtige
Jak . Friedr . Kappler von Erünwettersbach ,Dominik Seif üon Jöhlingen ,Karl Heinrich Erb von Berghausen ,Karl Ludwig Füßler von Weingarten ,Johann Krämer von Singen ,Clemens Rüssel von Jöhlingen ,Karl Friedrich Krieger von Grötzingcn ,Jakob Schmidt von Königsbach ,

Ernst Karcher von Spielberg ,
Gottlieb Siegrist von da ,
Friedrich Kögele von Weingarten ,
Christian Richter von Durlach ,
Wilhelm Heinrich Klenert von da,
Thomas Schädle von Stupfcrich ,
Daniel Proßt von Auerbach ,
Hubert Schiffer von Jöhlingen ,
Ernst Vogel von Durlach ,
Lorenz Säuberlich von da,
Karl Lenzinger von da,
Ernst Becker von Spielberg und
Gottfried Bodemer von Hohwettersbach

auf die öffentliche Aufforderung vom 16 . Dez .
v . I . in der festgesetzten Frist nicht erschienen
stnd , so werden dieselben der Nefraclion für
schuldig und des Staatsbürgerrcchts für ver¬
lustig erkannt sowie zu der gesetzlichen Geld¬
strafe von 800 fl . vorbehaltlich der persönlichen
Bestrafung im Bctretungsfalle unter Vcrfällung
in die Kosten verurtheilt .

Durlach , den 1 . Februar 1851 .
Großherzogliches Oberamt .

Eichrodt .

Die auf Martini v . I . pachtlos gewordenen
Gärten hinter dem Reithaus und im Schloß ,
garten , sodann die Gartentheile neben und hin¬
ter dem Militairhospital , zum großen Theil
mit edlen Obstgattungen angepflanzt , werden

Montag den 10 . Februar
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Platz selbst abtheilungsweise in 6 bis
9jährigen Bestand versteigert .

Durlach , den 3 . Februar 1851 .
Gr . Domainenverwaltung .

L a n g .

Diejenigen hiesigen Einwohner , welche Grund¬
stücke mit Bäumen , deren Aeste auf eine Land ,
straße überhangen , besitzen , werden aufgefordert
bei Vermeidung einer Ltrafe von 50 Kreuzer
letztere binnen 8 Tagen abzuhaucn .

Durlach , den 51 . Januar 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

Hengst .
Siegrist .

H o l z v e r st e i g c r u n g .
sSölljngen .s In dem hiesigen Gemeindcwald

werden
Montag den 10 . Februar

15 Stamm Holländereichen ,
40 eichene Bau - und Nutzholzstämme ,
50 forlcne Bau - und Nutzholzstämmc .

Dienstag den 11 . Februar :
90 tannene Nutz - und Bauholzstämme ,

550 tannene Leiter , und Gerüststangen ,
400 tannene Hopfenstangen ,
555 tannene Baumstickel

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit
dem Bemerken cingcladen werden , daß die Zu -
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sammenkunst jeden Tag Morgens 9 Uhr andem hiesigen Rathhause stattfindct .
Söllingen , den 29. Januar 1851 .Das Bürgermeisteramt .

Zillp .
Repple .

sDurlach . ^ Der jung Heinrich Meier 's Wtb .werden in Folge richterlicher Verfügung
Montag den 10. Februar

Nachmittags 2 Uhrim hiesigen Rathhause nochmals im Awangs -wcge versteigert :
1 .

Eine einstöckige Behausung , nebst Stallungin der Schlachthausstraße , neben ArchivarRau und Heinrich Klein . Tax 700 fl.
2 .

1 Viertel 20 Ruthen Acker im neuen Wald ,neben Gottlieb Kindlers Wtb . und ChristianMeier . Tax 100 fl.wobei der Zuschlag um jeden Preis erfolgt .Durlach , den 13 . Januar 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

Heng st.
Siegrist .

sFahrnißverkauf . ^ Aus der Verlaffenschaft derFr . Ebcrhardine Beger verkaufen die Erbenaus der Hand nächstkommenden
Montag den 10 . Februar

Nachmittags von 1 — ä Uhrim Stuber '
schcn Haus am Marktplatz , 3 . Stock :Eine Parthie Zinngeschirr , Bett - und

Schreinwerk , Spiegel , Porträts undeinen Kochofcn .
Durlach , den 6. Februar 185l .

P . Beger .
Unterzeichneter ist gesonnen bis Sonntagden 9 . Februar einen soliden

Bürgerball
zu halten , wozu er die verehrlichcn Bürger undEinwohner höflichst einladet .

Durlach , den 5 . Februar 1851 .
Ncbstockwirth Grimm .

Gegen Hautausschläze , Sommersprossen ,Finnen , Flechten , sowie gegen spröde , trockeneund gelbe Haut
eignet sich als ein anerkannt vor -

1 äüglichcs vmi dem König ! . Preuß .I 'raai rin I Geheimen Wanttätsrath und Stadt -
Phpsikus Di -. Natorp in Berlin ,so wie von vielen anderen renvmmirten Aerztenund Chemikern geprüftes äußerliches Hautheil -mittct

vr . Borchardt's

Kräuter - Seife ,und ist in Durlach nur allein ( a Packctchenmii Gebrauchsanweisung 21 kr . ) bei dem Kauf¬mann Fr . Nußberger vorräthig .
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Heilmrltel des ArZerreischahes
8 offen

Delle! aller ^ it mit Dexieliunff nuk die Ooldllorffer-sclleu Auvulno - electrisellen Keilen
vorn

TL . HrnZijistsr ' -sLzr LSi ' . KSr -rrL» !und mnnelles andere Deuelltunsuerllie Ks ver¬dient dieses in der neuesten i»edieiuiselien Ditv -rnlur eiNLir / dnslellende Duell mit seinen soAlnulllmkteu und 77,ttksaeüen . um somellr die xofls/e cktt///rör/tS«m/ier7 cksr Ls/ckönckö «,als es ilmen eine lroslreielie DsrullizunA ge -rväliren muss , xu erkulnen , >v >e so viele illrer
DeidensAekälirten dureli dieses Alittel sellnvll undffünxlloll »enesen sind .

H' »». ! rr Nkre -SisvZ « .
Ein halbjähriger Hühnerhund mit braunenOhren , am Körper braun und weißgeflcckt , istbei Unterzeichnetem aufbewahrt , und wird gegenErsatz der Kosten dem Eizenthümer übergeben .Palmbach , den 4 . Februar 1851 .

I . L . Jourdan ,
Altbürgermeister .Es sind 600 Gulden gegen doppelte gericht¬liche Versicherung auszuleihen , worüber dasKontor Auskunft ertheilt .

Druck und Verlag van L. Dups in Durlad - .
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